
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 52

Rubrik: Weihnachts-Stossseufzer

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


as ist der alte, süsse Cannenduft!
Von lüeibnaebtssternen zittert's durch die Cuft.
Gs flimmert, blitzt und funkelt durchs Gemach,

Im Gerzen ist das jfucjendseelchen wach.

Das pocht und plaudert wie vor Jahren fast
Und guckt hinauf zum grünen üannenast:
Solch Lichtermeer wann war's doch? sah icb schon,
5ört' auch des Christkind's Silberglockenton.
Das ist wohl her," so sinnt's, schon lange Zeit!
fluch damals waren Berg und Za\ verschneit.
.fluch damals freuten flugen sich der Pracht,
Fjat trauter Stimmenklang ins Cicht gelacht.
fluch damals schlangen sie den Ringelreib'n
ünd tranken Glück sich zu mit glübn'dem lüein.
fluch damals bebte manche schöne Fjand,
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lüenn sie das ibr bescherte Kleinod fand;
fluch damals klang îïïusik ins stille Glück

Und docb ist mir, denk' icb mich recht zurück,
flls fehlte heut', icb täusche micb wohl nicht,

in liebes, unvergess'nes Angesicht:
Zwei flugen, die sich immer mitgefreut,
lüenn sich das frohe Cichterfest erneut;
Die unterm grauen Scheitel guckten zu
lüo sind sie nur? Sie gingen wohl zur Ruh'.
Sie haben müd' geschaut sich an der Pracht
ünd schlössen sich zur schlummerschweren flacht.
So wird's wohl sein !" Das Jugendseelcben schweigt.
Da bat ein Blondkopf sich zu mir geneigt;
Zwei blaue flugen spenden hellen Schein,
6s ist mein lüeib mein zweites ÏÏIûtterlein! fl. B.

JModerne Lîteraturgeecbicbte. &im Engel, namens Ebuarb, unb otmfyaft in Berlin,
Bemütjt ftd?, gegen eine $rau com £eber frifdj ju jtelj'n.

Die Dame roar einmal, man rpeif, mit cSoettjen eng liiert,
£u £)unberten 6er Didjterfürft itjr Briefe tjat fpenbiert.
Dod) fdjliefjlictj, ie's getnötjnlidj geljt, gab's Krad), Perbrufj unb Sdjluf
(Ein Stein pon cBoettjes f?erj fiel, bann naljm er bie Pulpius.
ï)err (Engel jeigt, baf ^ratt pon Stein ein £}erj befaf pon Stein.
Daf literarifd) fie gefdjtPärmt für Kotjebuberei'n.
2Iudj ÎPielanb, ber galante ©reis, erfreut' fidj itjrer tßunft,

Pon 3pl?i9enieri aber adjl ba rjatt' fte feinen Dunftv
Itnfdjicflid)" fam iljr ïïïtgnon por unb Sdjillers ^anbfdjutj" aud),
£)erritann unb Dorothea mar'n ber Ztermften Sdjall unb Saud).
ZTidjt rootjl tun mir," fte tpörtlidj fdjrieb, bie Hömtfdjen (Elegien!"
Das alles fei ber ^rau pon Stein ju guter £etjt perjteljen.
Dod) mar fte, fünbet (Engel uns, pon jebem Klaffet) erbaut,
IDar .bilbungslos, ja bilbungsarm", bapor uns tjeute graut.
Wat bostjaft, fdjlau, mar eitel aud) unb log jum ^eitvedveib,
Kurjum, fte IDas mar fte nodj? 3e*? glaub': ein edjtes IDetb! ee»

Qleîhnacbts - StossTeufzer.
Ser (Sfjriftbaum fcfjtmmert fo tjell unb ftraött
3« nieten buntfarbigen Ser3en.
SßteX 3uckerroerft tjängt baran mdnnigfalt

¦ $ür Sinbermäuler uirb fielen,
Sann 2Tüffe in ©olb- unb Silberpapier
llnb anberer 3ierrat,. es blenbet frrjier;

2lun lag idj bas <5löduöen ertönen.
gierein ftürmt ber lieblidje StnbertroFj,
IBom jüngften bis gum älteften ©profj
llnb freubig ertönet ttre Sacfjen,
Uber all' biê' herrlichen- ©adjen.

3d) ftebe baneben, ber §err 5f5apa,
Ser bie fdjönen Sadjen gekauft t\at,
Ser fid) ob ber ntelen Soften beinatj
Sie fjaare gan3 ausgerauft tjat.
3dj greif in bie Safdje, ans Portemonnaie,
Sa roirb mir's im Sopf unb im gerben roeb,

3d) benne bei mir bann im Stillen:
Sa baumeln jetjt fünfzig granhen berum,
SEofjer idj fie nehme, benfit 2Ttemanb

ringsum
Sas StjriftKinbl ift ja gebulbig
Itnb id) bleib bte ©adjen fjalt fdjulbig

Rollfüsstger Rtlfsruf.
Donnerwetter! wenn wir wollen
fln den Jnißen neue Rollen
Durch die Stadt und Gaffen tollen,
Kommen JFeinde, die da grollen,
Schimpfen, fluchen oder ïcbmollen:

Berrgott, gebens die gefcbwollen "

Plötzlich fliegen Steine, Bollen,
Daß wir über Bolz und Knollen
Glend in den Graben trollen.
îûenn wir fo dem portfebritt zollen
Durch die dicken Êrdenfchollen,
Ist's der Bildung doch entquollen.
Polizeiern würdevollen
Rufen wir laut Protokollen
Daß sie uns befchützen sollen.

fi Cleopold f fi
Sein letztes Wort soll gewesen sein: Fflebr Dividende!"
flls er an den fleberon kam, trank er schleunigst Cetbe um's

fäbrgeldgeben vergessen zu können
flls sein Sarg zugenagelt werden sollte, war gerade der Auktionator

nocb da und so kam er zu böserletzt nocb selbst unfer den bammer. ."
In der Rolle zittern sebon die armen schwarzen Ceufel sie

fürchten mit gutem Grunde, er könne saucb dort eine Kolonialgeseilscbaft"
gründen

In seinem testament betont er, dass er in der katholischen Reli=
gion sterbe natürlich, das Fegefeuer fürchtet so'n alter abgebrühter
Sünder" nicht!

friede seiner flsche" kann man kaum sagen denn um seine
binterlassene flsebe" wird's unter den Cuisen Gläubigern höllischen
Streit geben Borsa.

Xrrtum. 3« einem Spital lagen jtpei Kranfe nebetteinanber. 3eoer
litt an ber gleichen Kranf hett unb jeber mar fdjon einmal besmegen
operiert morben, ber eine pon ihnen pont gletdjen 2trjt, bem fte audj jetjt
unterteilt maren, ber anbere aber von einem anbern. Itnb beiben hatte
bie (Operation nichts genütjt. Eines Cages fommt nun ber betreffenbe
Ztrjt mit einigen feiner 2Xfftftenten unb erflärt ihnen, inbem er ihnen bie
Harben bes einen ber beiben Kranfeu jetgt, baf bie Betjanblung grunb»
fal(d) mar unb pon geringer Sadjfenntnis. jeuge. Ztls er beadjtet, baf ber
Kranfe baju forttpcüjrenb lädjelt, meint er: Tta, was Iad)en Sie benn
immer?" ,,3d) meine nur," gibt ihm biefer, nodj immer Iädjelnb jur
Untrport, es ift ba ein fleiner 3^tum/' IPas 3rrtum? IDtefo
3rrtum? (Erflären Sie mir bas!" 3a, td) mollte nur fagen, mein
ÏCadjbar tft nämlid) berjenige, ber oon 3l)rem ^errrt Kollegen beljanielt
tPUtbe." ' Johannis ^euer.

IDtener ju einem Hamburger: £jainrid) fjeine bleibt halt bod)
immer ber af tu eil fte Dichter! tDiefo? ¦ lea, er fagt bod; irgenb»
roo: Pergiftet finb meine £ieber!"

cßelt, Papa, ein Bajillus ift ein fleiner Bajt

Sbueri: S£ag Ifcägef, roorum madjeber au
ä fo ä plitberigê ©ficht? üJtüenber
öppen ä go (Sbunbfcbaft fäge roege bere
©fcbidjt, roo bie 2Budje füfjg ©djuef)
binnen an ©u paffiert ift?"

Dtägel: 2Bett au, bafj i müefjt! ©§ roär
gfdjiber, mer nmr bie Jpatungge ftrafe,
roo beriae Dtettli für en ïïîare bänb unb
fäb roär§."

(Sbueri: ©anj Suerer ÏÏJÎeinig punfto §a=
lungge, barbingege roärioer juegä, bafj '§
no oil fdjroiriger ift, bieiäbe î'oerroûtfdje,
fäbe roirt fjalt br Umlauf nüb j'djurj."

Stägel: Itnb roemer f na oerroütfdjti, fo
roerbeb f ja gltd) nüb gftraft. gür berig
Çât fett 'ë ©ridjt nu uë iBiberoold) be=
ftob, bie roureb mer anberft itbeile, bte
©eblufene, bie "

ß^ueri: gür en ©ftaatéaroalt betteb
grab 'S richtig ©ifj. iBenn'â uf (Su ab=
ebiemtt, rourbeb berig roieber roie früebner
im ä ©Ijratten inren usgftellt."

Stägel: Unö bänn erft na im $abnbof=
plag une. ©äb jtefjtt bimeib beffer, roeber
roenn f nu djönb binberuggS ©iner 'â
©boftgettli fdjicfe."

Sljueri: §|r rebeb, roie roenn Sbr ä fcbo
ime fo ä ©fdiaft gfdjafft fjettib."

Dtägel: ©tridjebi a br ©teH ober i roeufd)
3 mit eré- fuie Stäb grab 's Jîeujabr."

ßljueri: ^ Siorljer roiH 3 ietj bodj no '§
' neuft ©tueft oevjelle, roo f bie 2Bud)en

im ©etn au äne roieber gäb Ijänb."
Dtägel: ©roüfj roieber öppiS DtarS!"
&buai: @n 5Boftfa£tör Ijät nämli bie

ÜBudje müefee oor öejirfSgridjt, roitt er
en S3ueb usgfdjntiert tjät. J)äS3ueb Ijät
em ä ©tjinbti, 100 ift go pofte, '§ $elt
gftollen unb Ijät roefle furtremte. Das gfefjt
bä gaftör, nimmt bä öueb überb'Sljnü
u. git nadjber bem Sljtnbli fis ®ett roieber."

Dtägel: Dtefpef oor bem."
©bueri: Dtei, bä DJÎa ifcb blofj mit Stidjet;

fchetb oom 33refibent freigfprodje roorbe
unb an beu äJtentfcben ein SBobf-

gefallen.

35 ist cier alte, süsse üannenäuft!
Von Aeiknacktssternen xittert's clurck ciie Là

flimmert, blitzt unä funkelt äurcks 6emack,
Im i?er?en ist äas Jugenäseelcken wack.
Vas poci>t unä plauäert wie vor Satiren fast
<I!nä guckt kinauf xum grünen t^annenast:

5olck Lichtermeer wann war's äock? sak ick sckon,
i)ört' auck äes Lkristkinä's 5ilberglockenton.
vas ist wokl ker," so sinnt's, sckon lange ?eit!
àck äamals waren Kerg unä üal versckneit.
Auck äamals freuten Augen sick äer prackt,
k?at trauter Stimmenfang ins Lickt gelackt.
Auck äamals scklangen sie äen iîingelreik'n
tinä tranken 6Iück sick ?u mit glükn'äem Aein.
Auck äamals bebte mancke scköne f)anä,

Aenn sie äas ikr besckerte i<ieinoä fanä;
Auck äamals kiang Musik ins stille tZIück

«Iinä äock ist mir, äenk' ick mick reckt Zurück,
AIs feklte keut', ick täuscke mick wokl nickt,
Lin liebes, unvergess'nes Angesickt:
^wei Augen, äie sick immer mitgefreut,
Aenn sick äas froke Lickterfest erneut;
vie unterm grauen Sckeitei guckten ?u
Ao sinä sie nur? 8ie gingen wokl xur lîuk'.
Lie kaben müci' gesckaut sick an äer ?rackt
«Iinä scklossen sick ?ur scklummersckweren Nackt.
5o wirä's wokl sein !" vas Jugenäseelcken sckweigt.
va kat ein Zlonäkopf sick ?u mir geneigt;
?wei blaue Augen spenäen kellen Zckein,
Ls ist mein Aeib mein Zweites Mütterlein! k.

^5 IVloclerne l.îteraturge3ckickte.
lin Lngel, namens Eduard, und wohnhaft in Berlin,

Bemüht sich, gegen eine Frau vom Leder frisch zu zieh'n.
Die Dame war einmal, man weiß, mit Goethen eng liiert,
Zu Hunderten der Dichterfürst ihr Briefe hat spendiert.
Doch schließlich, wie's gewöhnlich geht, gab's Rracb, Verdruß und Schluß
Ein Stein von Goethes Herz fiel, dann nahm er die Vulpius.
Herr Engel zeigt, daß Frau von Stein ein Herz besaß von Stein.
Daß literarisch sie geschwärmt für Uotzebuberei'n.
Auch Wieland, der galante Greis, erfreut' sich ihrer Gunst,

Von Iphigenien aber achl da hatt' sie keinen Dunst.
Unschicklich" kam ihr Mignon vor und Schillers Handschuh" auch,
Hermann und Dorothea war'n der Aermsten Schall und Rauch.
Nicht wohl tun mir," sie wörtlich schrieb, die Römischen Elegien!"
Das alles sei der Frau von Stein zu guter Letzt verziehen.
Doch war sie, kündet Lngel uns, von jedem Alatsch erbaut.
War .bildungslos, ja bildungsarm", davor uns heute graut.
War boshaft, schlau, war eitel auch und log zum Zeitvertreib,
Aurzum, sie Was war sie noch? Ich glaub': ein echtes Weib! ee-

Meîknackîs - 8toss leurrer.
Der Ehristbaum schimmert so hell und strahlt
In vielen buntfarbigen Kerzen.
Viel Zuckerwerk hängt daran männigfalt
Mr Kindermäuler und Herzen,
Dann Nüsse in Gold- rmd Silberpapier
And anderer Zierrat, es blendet schier;

Nun lasz ich das Möckchen ertönen.
Herein stürmt der liebliche Kindertrofz,
Vom jüngsten bis zum ältesten Sprosz
And freudig ertönet ihr Lachen,
Aber all' die herrlichen- Sachen.

Ich stehe daneben, der Herr Papa,
Der die schönen Sachen gekauft hat,
Der sich ob der vielen Kosten beinah
Die Haare ganz ausgerauft hat.
Ich greif in die Tasche, ans Portemonnaie,
Da wird mir's im Kopf und im Herzen weh,

Ich denke bei mir dann im Stillen:
Da baumeln jetzt fünfzig Franken herum,
Woher ich sie nehme, denkt Niemand

ringsum
Das Christkind! ist ja geduldig
And ich bleib die Sachen halt schuldig

lî.olìfûssîger IMtsruf.
Donnerwetter! wenn wir wollen
/ln äen s^ülZen neue Köllen
vurck äie Stà unä <Zàn tollen,
Kommen Heinde, äie äs grollen,
Sckimpten, stucken oäer lckmollen:
«Herrgott, Zevens äie gelckwollen "

plötzlick fliegen Steine, Köllen,
Osk wir über tiolz unä Knollen
Clenä in äen lZrâben trollen.
Aenn wir !c> äem ffortlckritt zollen
vurck äie äicken Lräenlckollen,
Ist's äer Liläung äock entquollen.
?olizeiern würäevollen
Kufen wir Wut Protokollen
OslZ sie uns beschützen sollen.

Lleopoìct
Sein letztes Wort soll gewesen sein: Mekr viviclencle !"
Als er an clen Ackeron kam, trank er sckleunigst Letke um's

Mkrgelägeben vergessen ?u können
/1>s sein Sarg Zugenagelt weräen sollte, war geraäe äer Auktionator

nock äa tmä so kam er ?u böserleM nock selbst unter äen Cammer. ."
In äer rîolle zittern sckon äie armen schwarten Teufel sie

fürckten mit gutem Lrunäe, er könne 'auck äort eine liolonialgesellsckaft"
grünäen

In seinem Testament betont er, äass er in äer katholischen Religion

sterbe natürlich, äas ffegefeuer fürcktet so'n alter abgebrükter
Sünäer" nickt!

i^neäe seiner Ascke" kann man kaum sagen äenn um seine
kinterlassene Ascke" wirä's unter äen Luisen - Gläubigern höllischen
Streit geben k?orsa.

Irrtum. In einem Spital lagen zwei Kranke nebeneinander. Jeder
litt an der gleichen Urankheit und jeder war schon einmal deswegen
operiert worden, der eine von ihnen vom gleichen Arzt, dem sie auch jetzt
unterstellt waren, der andere aber von einem andern. Und beiden hatte
die Operation nichts genützt. Eines Tages kommt nun der betreffende
Arzt mit einigen seiner Assistenten und erklärt ihnen, indem er ihnen die
Narben des einen der beiden Uranken zeigt, daß die Behandlung grundfalsch

war und von geringer Sachkenntnis zeuge. Als er beachtet, daß der
Aranke dazu fortwährend lächelt, meint er: Na, was lachen Sie denn
immer?" Icb meine nur," gibt ihm dieser, noch immer lächelnd zur
Antwort, es ist da ein kleiner Irrtum." Was Irrtum? Wieso
Irrtum? Erklären Sie mir das!" Ja, ich wollte nur sagen, mein
Nachbar ist nämlich derjenige, der von Ihrem Herrn Uollegen behandelt
wurde." ' Johannis Feuer.

Wiener zu einem Hamburger: Hzinrich Heine bleibt halt doch
immer der aktuellste Dichter! Wieso? Na, er sagt doch irgendwo:

Vergiftet sind meine Lieder!"

Gelt, Oapa, ein Bazillus ist ein kleiner Bazi?

Chueri: Tag Rägel, worum macheder au
ä so ä plüderigs Gsicht? Müender
öppen ä go Chundschaft säge wege dere
Gschicht, wo die Wuche füfzg Schueh
hinnen an Cu passiert ist?"

Rägel: Wett au, daß i müeßt! Es wär
gschider, mer wur die Halungge strafe,
wo deriae Meitli für en Nare händ und
säb wärs."

Chueri: Ganz Euerer Meinig punkto
Halungge, harhingege wärider zuegä, datz 's
no vil schwiriger ist, dieiäbe z'verwütfche,
säbe wirt halt dr Umlauf nüd z'churz."

Raget: Und wemer s' na oerwütschti, so
werded s' ja glich nüd gstraft. Für derig
Fäl sett 's Gricht nu us Wibervolch be-
stoti, die wured mer änderst irheile, die
Scklufene, die "

Chueri: Für en Gstaatsawalt hetted Ihr
grad 's richtig Biß- Wenn's us Eu ab-
chiemti, wurded derig wieder wie früehner
im ä Chratten inen usgstellt."

Rägel: Uno dänn erst na im Pahnhof-
platzune. Säb ziehti bimeid besser, weder
wenn s' nu chönd hinderuggs Einer 's
Choltgeltli fchicke."

Chueri: Ihr reded, wie wenn Ihr ä scho
ime so ä Gschäft gschafft hettid."

Rägel : Strichedi a dr Stell oder i weusch

I mit ere fule Mb grad 's Neujahr."
Chueri: Vorher will I ietz doch no 's

' neust Stucki verzelle, wo s' die Wuchen
im Selnau äne wieder gäh händ."

Rägel: Gwüß wieder öppis Rars!"
Chueri: En Postfaktör hät nämli die

Wuche müeße vor Bezirksgrickt, will er
en Bueb usgschmiert hät. DäBueb hät
em ä Ctnndli, Ivo ist go poste, 's Aelt
gstollen und hat welle furtrenue. Das gseht
dä Faklör, nimmt dä Bueb über d'Chnü
u. git nachher dem Chindli sis Gelt wieder."

Rägel: Respek vor dem "

Chueri: Nei, dä Ma isch bloß mit Stichet-
sckeid vom Bresident freigsproche worde

und an den Mentschen ein
Wohlgefallen.
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